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Ketzerische Gedanken
an der Entlassungsfeier

Wie immer im Januar finden Landauf landab Verabschiedungsund

Willkommensfeiern für die Offiziere und höheren

Unteroffiziere statt. Das ist sehr schön, doch ungefragt machen

sich auch kritische Gedanken breit.

Ein Kommentar von Oberstlt Raphael Frey, Co-Chefredaktor

Es geht darum, den Abtretenden für ihre

Leistungen Dank auszusprechen und die

jungen Kader feierlich zu begrüssen. Das

ist würdig und recht, dagegen gibt es

überhaupt nichts zu sagen, schliesslich geht es

um Tausende von geleisteten und zukünftigen

Diensttagen. Es geht um selbstloses

Engagement fürs Vaterland, um unver-
gessliche Diensterlebnisse, um Kameradschaft,

um Freud' und Leid.
Es gibt so etwas wie einen Standard-

Ablauf, damit eine militärische Zeremonie

gelingt: Fahnenmarsch, Meldung, Hymne.

Dann die Rede des Kommandanten,
eine Politikerin als Gastrednerin, die

beschwingte Einlage des Spiels, und vor dem

Apéro spendet der Feldprediger den

Segen des Allerhöchsten.
So weit, so gut. Wir haben das im

Griff. Abgesehen vom obligaten Ärger mit
Beamer und sonstigem Technik-Firlefanz
funktioniert das in der Regel ganz passabel,

sodass man landläufig von einer «würdigen

Feier» sprechen kann. Eigentlich

grenzt es an Gotteslästerung, in so emotional

aufgeladenen Momenten kritische Ge-

danken zu haben, doch kommen sie oft

gerade dann.

Die Ersten auf der Bühne sind die

Abtretenden vom Grad des Oberst im
Generalstab. Es braucht nicht viel Fantasie, sie

sich morgens um 04.00 Uhr in muffiger
Führungsanlage über die Karte gebeugt
vorzustellen. Einige haben tiefe Furchen

im Gesicht, und wo noch Haare sind, blitzt
es weiss im Scheinwerferlicht. Doch nach

wie vor stramm nehmen sie ihren Ehrensold

entgegen, und schon meldet sich beim

Beobachter der erste ketzerische Gedanke:

«Wollen wir diese Leute wirklich
militärisch entlassen? Ist das, was diese

Menschen erlebt, gelernt und geleistet haben,

weitergegeben worden oder mindestens

konserviert?»

Es geht weiter mit dem Grad
Oberstleutnant, dann Major und so weiter. Wie
unermesslich viel wertvolles Wissen und

Können hier in die militärische Rente

geschickt wird! Eigentlich miissten wir
verteidigungsfähiger werden, gleichzeitig
entlassen wir die Erfahrendsten und Besten.

Sind wir noch zu retten?

Entspannung beim Anblick der jungen
Kader. Formell perfekt, dynamisch und

energisch nehmen die jungen Frauen und

Männer die Bühne ein. Und die Absätze

der blitzblanken Ausgangsschuhe
peitschen freudig durch den Saal, wenn man sie

ins Achtung «chlöpft». Man muss schmunzeln

bei der Erinnerung, wie man vor 30

Jahren im Schuhgeschäft die Ausgangsschuhe

nicht nach optischen sondern nach

akustischen Kriterien ausgewählt hat. Hier
ist es, das «feu sacré», hier steht die Zukunft
und bei genauerem Hinsehen erkennt man,
dass einige dieser gefreuten jungen Frauen

und Männer sehr nahe verwandt mit den

Abtretenden sein müssen. Und wieder so

ein Gedanke: Die durchschnittliche

Lebenserwartung in unserem Land liegt

irgendwo zwischen 81 und 85 Jahren, und

hier verabschieden wir 50-Jährige. Warum
können sie die Jungen nicht noch 20 Jahre

lang betreuen? Sind wir noch bei Trost?

Man erholt sich bei der musikalischen

Darbietung des Spiels: «Angels» von Robbie

Williams.

Zum Schluss gibt ein Politiker einen

weiteren Evergreen zum Besten: Das
fehlende Geld für die Verteidigung. Wie
befürchtet, folgt das Klagelied über den

Zivildienst und damit ein letzter ketzerischer

Gedanke:

Geld fehlte schon immer und die

Möglichkeit, sich in den Zivildienst zu
verabschieden, existiert seit dem Jahr 1996

und wurde ebensowenig von der heutigen
Generation erfunden, wie das vielkritisierte

Asylwesen. Höchste Zeit also, endlich
aufzuhören mit dem Bejammern der

Rahmenbedingungen. Es braucht die Alten
und die Jungen, es braucht das gebündelte
Wissen und Können, wenn wir den
kommenden Gefahren effektiv begegnen wollen!

H

Historisch und feierlich: ein Detachement der Berner

Dragoner 1779.

Bei jeder militärischen Feier unverzichtbar: das Spiel, hier
der Ter Div 1.
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